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DUSENSTEINE

8)

93erfönlid)reit!!
SBerfudjen fann man's fd)ltefjlich."
Dann fommen Sie mit mir!"
Der Sdjlangenmenfdj feljrte aus ber S3et=

jenfung 3Uiüd, Ijafte feine neue Sitttaftion
ein unb führte ihn 3U einem Sluto.

SBir aber feben roieber einmal, bafj, roenn
bie Stot am böcbften, Jnlfe am nächften, unb
baß auch oon einem Schlangenmenfchen mal
©utes fommen fann.

Slm Slbenb trat bei folibe, gute 9Jît. 33oi«
ribge 3um erften SJÎale auf.

Sin ben Sßlafatfäulen flehte roieber fein
Silb, unb barunter ftanb, oon 3toei glaggen
mit bem Sternenbanner eingefafjt:

Der feelenroanbernbe S3otiibge."

3Jît. 23oitibge roar bie 3ugnummer bes
Programms, bei ©lou oor ber grofjen 33aufe.
Da ei motbsmäfjiges Sampenfiebci hatte unb
bie 3ehn SBitje, bie ihm bei Schlangenmenjch=
Diieftor mit rühienbei ©ebulb eintrichterte,
immer roieber oeigafj, obei, roettn ei fie ftot«
temb herbetlamierte, bie Sßointen auslief],
gab ihm ber Diieftoi ein 33ifton. 3Ji"r. S3ot=
ribge tjatte nui 3U maifieien. §intei ben Äu=
liffen blies ein ßifa^mann SBefjüf bich
©ott ."

Das SßuBlifum lafte
'

001 93egetftetung.
Das StetnenBannei=S3aiiété hatte noch nie
einen foldjen ©ifolg eileht (fo roai nicht ein«
mal ïagore jeineiäeit in Deutfdjlanb gefeieit
rooiben). Hnb bie Damenroelt oeiliebte fich
en bloc in biefen Bilbfdjönen, feelenroanbem«
ben Äünftlet, fo bafj Tit. 33oiribge fchon in
bei S3aufe btei fdjtiftlidje ^eiiatsantiäge
eihielt.

Slber noch roar ei djaiafteifeft unb badjte
an fein IRibgen.

Stach 14 Sagen hatte er fich Bereits glän«
3enb in bie, neue SBelt eingelebt, liefj fich
einen Sfetfdj JdjreiBen, su einei Journée
butdj bie ganjen S3eieinigten Staaten oei«
pflichten unb murbe ein Don 3uctrt (öan*
^Pots Slbonisantlitj unb feiner fötpetlidjen
SSeianlagung).

9ftt. 33oiribge rourbe bei glüdlidjfte
9Jtenfdj bei SBelt, ei Batte alles, mas ei fief)
nie erträumt Batte, 3ugenb, SîuBm, gteiBeit
unb Siebe. Unb ©elb! Das ift füt einen
edjten Slmetifanei immer bas SBertootlfte.

SBeniger gut ging es SJÎt. ïittle. SBas
nütjte bet ganse Slufroanb an Äraft, bte fte«
BetBafte ïâtigfeit bet 33oli3ei, roenn 33ot oet«
fcBrounben blieb.

Dei SBunbetftein oon 2Jfer.ifo tjatte Bin«
nen Stunben feine 3auberftaft eingeBüfjt.
Die SBattfaBtet BlieBen aus. Die Rotels, bie
füi hunberttaufenb gebaut roaten, mufjten
fdjliefjen.

SJtejifo ertjbtjte ben Äopfpteis um roeiteie
100,000 Dollar unb fetjte einen Sßreis in
gleichet £ö'Be aus, füi ben, bet nachroeifen
fonnte, bafj bet Sonnenftein" bocB ectjt roäte.

Äunftftüd! S3isBei roat ja nod) nicht mal
Beroiefen, bafj er unedjt roat.

Sllle oon Slmetifa in See ftechenben
Dampfet routben übetroad)t, jeber glugoer*
fetjr füi Sage oetboten, bie Äabel, bie ïe«
lepBone ftanben untet 3enfut. §unbetttau«
fenbe oon 33oli3eibeamten faBnbeten nad)
?3oitibge=23ot.

ßr roar unauffinbbai.
Dafj ei abet ben Äampf niajt aufgeBen

roollte, erlebte 2Jît. ïittle balb. Die nadj
immei neuen Senfationen gietenbe 33teffe
BtaucBte 2Jîatettat. 3Jfit ben DrjpotBefen, bie
ptjantaftifetje Stutoren täglidj neu aufftellen,
roai bas lefeBungtige SßuBlifum nietjt länget
aB3ufpeifen.

©eroifj, es roat fetjr intereffant, roenn Be«

Bauptet roütbe, bafj bie ïatfadje geroorbene
Seelenroanberung ein neues 3eitalter Betauf«
füfjtte. 3etjt roat bem SJtenfdjengeifte nidjts
meBi oetfdjloffen. (Unb babei badjte man
nodj gat nidjt an bie Steine!) Det feelen«
roanbetnbe gotfdjei fönne fidj fortan audj in
bie Äörper bet Xiete einfdjleicBen, bas Stu«
bium bet niebeten ßeBeroefen auf neuer
ffitunblage aufgebaut roetben. Die Staaten
fönnten auf legalem SBege eine 33etBinbung
fcfjbner Äörper mit eblen ©eiftein etmög«
lidjen. Das utalte SkoBtem bet SJtegalan«
tBiopogenefie ginge einet tbealen ßöfung ent«
gegen. 3ebem SJtenfdjen roürbe es halb mög«
lief) fein, feelenroanbernh fein ©lücf su fin«
ben. ©tjen Btaudjen nidjt meBt gefdjieben su
roerben, benn ber ßieBfja&et, bie ©eliebte
BtaucBen nut nodj einen S3laijroedjfel t>ot3u«
neBmen. Sluf ©tunb gegenfeitiget SJeteinBa«

tung fönne jebe ©emeinfefjaft etmöglidjt fein.
Unb ben Staaten entftänbe ein neues 3Jto=

nopol, bas butdj feine StentaBilttät alle Steu«
em üBetflüffig macBe: bas SJtonopol bet
ïtanslofalifation. Sluf biefe SBeife roütbe
oetBinbett, bafj fidj 3. 23. Sßetbiedjet bet ii«
bifdjert ©erecfjtigfeit ent3ögen.

3a, bie füBnften SßBantaften fa^en fogar
eine eroige SBiebetgeButt bei SDtenfdjen oot«
aus, inbem bie Seelen bet Sitten in bie Äöi«
per ber 3ungen übetgeBen fönnten. ©s rouibe
babei nut übetfeBen, bafj es eine Itanslofa«
tion roiber SBillen als unmoralifcBen Slft
nidjt meBt geben butfte, unb bafj jebe oet«
ttiebene Seele einen neuen Sßlatj benötigte.

SSeiblüffenb roat bei ©ebanfe immetBin,
batj es einmal Äinber mit bem ©eifte oon
©troacBfenen geben follte. Unb roeldje BöBete
Gntroidlung burd) unbegren3te 3eitbauei
ftanb einet Seele nod) Beooi, bie Bisljet su«
famnten mit bem Äötpet untetgegangen roat!

güt foldje föebanfengänge roat bies 3eit=
altet nodj nidjt teif, es lebte nut oon ïat=
fadjen.

Die ©Bicago=ïtiBune" Btadjte als ctfte
einen DiaBtBetidjt bet Dailn ÜJfail", ber
neues Del ins geuer gofj, roeil ei mit bem
Seelenroanbetn in 3ufammenBang ftanb. Der
Slttifel roat suetft in ©nglanb etjd)ienen,
roeil et bott rooBl befonbetem 3nteteffe Be=

gegnete, erfdjien üBtigens faft gleid)3eitig im
Stioei Sjetolb". Uebeifd)iieben roat et:

SJÎt. ïittle unb bie englifd)e §ei3ogin.
Sluf ©tunb nadjroeisbaret ïatfadjen sufam«

mengeftetlt oon Speftatot.
Unb 3&mes Batte bas sroeifelBafte S3er=

gnügen, feine eigene fiieBesaffäte mit ©Bit«
ftine 23éjot su lefen. Speftatot Betonte aus«
btüdlidj, bafj er eine englifdje §ei3ogstodjtet
nid)t in einen Sfanbal 3etten roollte, et roolle
nur einen 33eitrag liefetn, bafj nicfjt nut
ffiaunet unb 33aiiétéftetne feetenroanbetten.
aSielleictjt roütbe SDtt. ïittle, bet Befannte
Slmateutbeteftio, bet fictj eBen roieber ein«
mal in bet 23ot=3lffäte unftetbtid) Btamiett
BaBe, felBft gelegentlid) Slusfunft geBen, roo
et ftdj BeiumgettieBen BaBe, roäBtenb ei einet
Dame bei beften ©efettfdjaft, einem ei3en=
ttifdjen, aBet unetfaBtenen SJtäbdjen, ßiebes«
anttäge gemadjt t)abe, um fie fpätet fujen
3U laffen.

3Jir. ïittle roufjte fofort, bafj biefes 33am«

pfjtet nut 33ots Stadje entfptungen fein
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Persönlichkeit!!
Versuchen kann man's schließlich."
Dann kommen Sie mit mir!"
Der Schlangenmensch kehrte aus der

Versenkung zurück, hakte seine neue Attraktion
ein und führte ihn zu einem Auto.

Wir aber sehen wieder einmal, daß. wenn
die Not am höchsten, Hilfe am nächsten, und
daß auch von einem Schlangenmenschen mal
Gutes kommen kann.

Am Abend trat der solide, gute Mr.
Porridge zum ersten Male auf.

An den Plakatsäulen klebte wieder sein
Bild, und darunter stand, von zwei Flaggen
mit dem Sternenbanner eingefaßt:

Der seelenwandernde Porridge."

Mr. Porridge war die Zugnummer des
Programms, der Clou vor der großen Pause.
Da er mordsmäßiges Lampenfieber hatte und
die zehn Witze, die ihm der Schlangenmensch-
Direktor mit rührender Geduld eintrichterte,
immer wieder vergaß, oder, wenn er sie
stotternd herdeklamierte, die Pointen ausließ,
gab ihm der Direktor ein Piston. Mr.
Porridge hatte nur zu markieren. Hinter den
Kulissen blies ein Ersatzmann Behüt' dich
Gott ."

Das Publikum raste
'

vor Begeisterung.
Das Sternenbanner-Variete: hatte noch nie
einen solchen Ersolg erlebt (so war nicht
einmal Tagore seinerzeit in Deutschland gefeiert
worden). Und die Damenwelt verliebte sich
en bloc in diesen bildschönen, seelenwandernden

Künstler, so daß Mr. Porridge schon in
der Pause drei schriftliche Heiratsanträge
erhielt.

Aber noch war er charakterfest und dachte
an sein Nidgen.

Nach 14 Tagen hatte er sich bereits glänzend

in die neue Welt eingelebt, ließ sich
einen Sketsch schreiben, zu einer Tournée
durch die ganzen Vereinigten Staaten
verpflichten und wurde ein Don Juan (dank
Pots Adonisantlitz und seiner körperlichen
Veranlagung).

Mr. Porridge wurde der glücklichste
Mensch der Welt, er hatte alles, was er sich
nie erträumt hatte, Jugend, Ruhm, Freiheit
und Liebe. Und Geld! Das ist für einen
echten Amerikaner immer das Wertvollste.

Weniger gut ging es Mr. Tittle. Was
nützte der ganze Aufwand an Kraft, die
fieberhafte Tätigkeit der Polizei, wenn Pot
verschwunden blieb.

Der Wunderstein von Mexiko hatte binnen

Stunden seine Zauberkraft eingebüßt.
Die Wallfahrer blieben aus. Die Hotels, die
für Hunderttausend gebaut waren, mußten
schließen.

Mexiko erhöhte den Kopfpreis um weitere
100,000 Dollar und setzte einen Preis in
gleicher Höhe aus, für den, der nachweisen
konnte, daß der Sonnenstein" doch echt wäre.

Kunststück! Bisher war ja noch nicht mal
bewiesen, daß er unecht war.

Alle von Amerika in See stechenden
Dampfer wurden überwacht, jeder Flugverkehr

sür Tage verboten, die Kabel, die
Telephone standen unter Zensur. Hunderttausende

von Polizeibeamten fahndeten nach
Porridge-Pot.

Er war unauffindbar.
Daß er aber den Kampf nicht aufgeben

wollte, erlebte Mr. Tittle bald. Die nach
immer neuen Sensationen gierende Presse
brauchte Material. Mit den Hypothesen, die
phantastische Autoren täglich neu aufstellen,
war das lesehungrige Publikum nicht länger
abzuspeisen.

Gewiß, es war sehr interessant, wenn
behauptet wurde, daß die Tatsache gewordene
Seelenwanderung ein neues Zeitalter herausführte.

Jetzt war dem Menschengeiste nichts
mehr verschlossen. (Und dabei dachte man
noch gar nicht an die Sterne!) Der seelen-
wandernde Forscher könne sich fortan auch in
die Körper der Tiere einschleichen, das
Studium der niederen Lebewesen auf neuer
Grundlage aufgebaut werden. Die Staaten
könnten auf legalem Wege eine Verbindung
schöner Körper mit edlen Geistern ermöglichen.

Das uralte Problem der Megalan-
thropogenesie ginge einer idealen Lösung
entgegen. Jedem Menschen wllrde es bald möglich

sein, seelenwandernd sein Glück zu
finden. Ehen brauchen nicht mehr geschieden zu
werden, denn der Liebhaber, die Geliebte
brauchen nur noch einen Platzwechsel
vorzunehmen. Auf Grund gegenseitiger Vereinbarung

könne jede Gemeinschaft ermöglicht sein.
Und den Staaten entstände ein neues Mo¬

nopol, das durch seine Rentabilität alle Steuern

überflüssig mache: das Monopol der
Translokalisation. Auf diese Weise wurde
verhindert, daß sich z. V. Verbrecher der
irdischen Gerechtigkeit entzögen.

Ja, die kühnsten Phantasten sahen sogar
eine ewige Wiedergeburt der Menschen
voraus, indem die Seelen der Alten in die Körper

der Jungen übergehen konnten. Es wurde
dabei nur übersehen, daß es eine Translokation

wider Willen als unmoralischen Akt
nicht mehr geben durfte, und daß jede
vertriebene Seele einen neuen Platz benötigte.

Verblüffend war der Gedanke immerhin,
daß es einmal Kinder mit dem Geiste von
Erwachsenen geben sollte. Und welche höhere
Entwicklung durch unbegrenzte Zeitdauer
stand einer Seele noch bevor, die bisher
zusammen mit dem Körper untergegangen war!

Für solche Gedankengänge war dies Zeitalter

noch nicht reif, es lebte nur von
Tatsachen.

Die Chicago-Tribune" brachte als erste
einen Drahtbericht der Daily Mail", der
neues Oel ins Feuer goß, weil er mit dem
Seelenwandern in Zusammenhang stand. Der
Artikel war zuerst in England erschienen,
weil er dort wohl besonderem Interesse
begegnete, erschien übrigens fast gleichzeitig im
River Herold". Ueberschrieben war er:

Mr. Tittle und die englische Herzogin.
Auf Grund nachweisbarer Tatsachen zusam¬

mengestellt von Spektator.
Und James hatte das zweifelhafte

Vergnügen, seine eigene Liebesaffäre mit Christine

Bêjot zu lesen. Spektator betonte
ausdrücklich, daß er eine englische Herzogstochter
nicht in einen Skandal zerren wollte, er wolle
nur einen Beitrag liefern, daß nicht nur
Gauner und Varietesterne seelenwanderten.
Vielleicht wllrde Mr. Tittle, der bekannte
Amateurdetektiv, der sich eben wieder
einmal in der Pot-Affäre unsterblich blamiert
habe, selbst gelegentlich Auskunft geben, wo
er sich herumgetrieben habe, während er einer
Dame der besten Gesellschaft, einem
exzentrischen, aber unerfahrenen Mädchen,
Liebesanträge gemacht habe, um sie später sitzen

zu lassen.

Mr. Tittle wußte sofort, daß dieses Pamphlet

nur Pots Rache entsprungen sein
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